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Vorwort

Diese Darstellung der Grundzüge von Kants theoretischer Philosophie
mit Berücksichtigung der Grundbegriffe seiner Ethik versucht, heutigen
wissenschaftlich interessierten Lesern seine Gedanken in klarer und an-
schaulicher Weise lebendig zu machen, wobei gelegentlich ähnliche spätere
Begriffsbildungen in der Philosophie und der Grundlagenforschung der
Naturwissenschaften herangezogen werden.

Von vornherein waren Kants eigene Schriften die hauptsächliche Quelle.
Zitiert wird in erster Linie aus Weischedels Ausgabe (Wissenschaftliche
Buchgesellschaft, 1983) mit Seitenhinweisen zu den Originalausgaben. Wenn
eine Schrift bei Weischedel nicht vorhanden ist, wurde die Akademieausgabe
benutzt.

Inhaltliche oder textliche Abhängigkeiten werden als Belege im Anhang
angegeben. Dort finden sich außerdem weiterführende Hinweise.

Beim Konzipieren des vorliegenden Buches habe ich von jahrelangen
Diskussionen mit Dr. Johannes Sinnreich, Oberassistent am Lehrstuhl für
Philosophie der Technischen Universität München, profitieren können. Den
letzten Schliff erhielt das Manuskript nach einer intensiven Diskussion mit
Professor Dr. Edgar Morscher an der Universität Salzburg.

Jan Berg
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A. Die Phänomene und das Ding an sich

Die Gegenstände, von denen Kant spricht, sind die Phänomene. Die Annah-
me, daß sich die Gegenstände nach unserer Erkenntnis richten müssen, die
er in aller Bescheidenheit mit einer Kopernikanischen Revolution vergleicht,
ist daher eine Theorie, derzufolge sich die Phänomene unserer Erkenntnis
anpassen müssen und folglich gewisse Eigenschaften der Phänomene durch
die Natur unseres Erkenntnisvermögens bedingt sind. Diese Theorie wird in
der transzendentalen Elementarlehre, insbesondere der transzendentalen
Analytik, entwickelt.

Kant scheint sich die Bestandteile des empirischen Erkenntnisprozesses
für irgendein Phänomen in etwa folgendermaßen vorgestellt zu haben:

Die Phänomene zu irgendeinem Zeitpunkt bilden eine Einheit innerhalb des
Anschauungsraumes.

Ein Gegenstand, der zu einem bestimmten Zeitpunkt wahrgenommen
wird, ist für Kant ein Phänomen im Bewußtsein. Diesem Phänomen ent-
spricht ein Bereich des Dinges an sich außerhalb des Bewußtseins. Die Wahr-
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nehmung eines Gegenstandes, des Gegenstandes als Phänomen, entsteht
dadurch, daß das Ding an sich das Bewußtsein »affiziert«. Das Ding an sich
liefert dem Bewußtsein eine Menge von Sinneseindrücken, die im Bewußt-
sein bearbeitet und im reinen Ich – von Kant auch »Einheit der Apperzep-
tion« genannt (B 135) – als eine Einheit zusammengefaßt werden. Durch
die Apperzeption beeinflussen die Phänomene das Ich, das seinerseits die
Phänomene registriert und zusammenfaßt. Kant ist daher kein Idealist im
Sinne von Berkeley (B 274 f., Prol A 62 f.). Denn Kant postuliert die Exi-
stenz eines externen Ursprungs des Erkenntnisprozesses, der zwar aufgrund
der Kategorien im Anschauungsraum indirekt enthalten ist, dadurch aber
keinen traditionellen Dualismus zwischen Geist und Materie begründet.

Nach Kant können wir über das Ding an sich nur wissen, daß es das
Bewußtsein beeinflußt. Raum und Zeit sind Kant zufolge lediglich transzen-
dentale, apriorische Anschauungsformen der Phänomene. Sowohl das Ding
an sich als auch das Ich befinden sich daher außerhalb von Raum und Zeit
in diesem Sinne. Kant verwendet hier einen Kausalitätsbegriff (»Affizienz«),
der unabhängig von der Zeit ist. Im Unterschied zur klassischen, asymme-
trischen Kausalitätsrelation, die ausschließlich zeitlich (im Sinne Kants)
ist, muß die Affizienzrelation als eine zeitlose, symmetrische Korrelation
aufgefaßt werden.

B. Die Kategorien

Die Sinneseindrücke werden vom Ding an sich bewirkt und bilden den
Grund für die Tätigkeit des Bewußtseins, die die Eindrücke mit Hilfe
der Anschauungsformen des Raumes und der Zeit zu Ganzheiten formt.
Da die Geometrie und die Arithmetik im wesentlichen Beschreibungen
dieser Anschauungsformen liefern, gelten diese mit Notwendigkeit für
alle Wahrnehmungen und daher für alle Phänomene. Die Ergebnisse der
Wahrnehmungsprozesse werden mit Hilfe der Kategorien strukturiert, die
nach Kant apriorische, reine Verstandesbegriffe sind; diese werden unter
den Gruppen Quantität, Qualität, Relation und Modalität zusammengefaßt
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(KrV B 106 f.). Durch diese Kategorien entsteht eine »synthetische Einheit«
von Wahrnehmungsinhalten, die eine Erfahrung bildet.

Nach Kant »sind die Kategorien, ohne Schemate, nur Funktionen des
Verstandes zu Begriffen, stellen aber keinen Gegenstand vor« (B 187). Sie
werden somit ausschließlich auf Begriffe und nicht auf konkrete Phäno-
mene abgebildet. Dabei umfaßt der Anwendungsbereich der Kategorien
(B 176 ff.) die Erscheinungen (Wahrnehmungsinhalte, B 207). Es ist danach
naheliegend, die Kategorien als funktionale Zusammenhänge, d. h. als Funk-
tionen mit Wahrnehmungsinhalten als Definitionsbereich und Begriffen
als Wertebereich, aufzufassen. Es gibt somit Kategorien, mit denen alle
Wahrnehmungsinhalte analysiert werden können (B 178), woraus folgt, daß
alle Wahrnehmungsinhalte mit Hilfe einiger Kategorien analysierbar sind
(B 105). Man kann sich den Erkenntnisvorgang so vorstellen: Eine von
Raum und Zeit geordnete Wahrnehmung wird mit Hilfe von Kategorien
analysiert und auf Begriffe abgebildet, die ihrerseits mit Hilfe von Schemata
(vgl. oben § 16) auf entsprechende Aspekte eines Phänomens abgebildet
werden.

Einige Beispiele sollen den Vorgang verdeutlichen. Die Kategorie der
Vielheit bzw. Größe aus der Gruppe der Quantitäten bringt den Begriff eines
Meßwertes hervor, der von einem Schema entsprechend auf ein Phänomen
angewandt wird. Die Kategorie der Realität aus der Gruppe der Qualitäten
kann die Begriffe der Geraden und der Parallelität bestimmen, die vom Sche-
matismus auf den Anschauungsraum als konkrete Strukturen übertragen
werden. Ein Schema einer Kategorie aus der Gruppe der Relationen, z. B.
der Substanz, bildet diesen Begriff auf den Zustand der Beharrlichkeit ab,
die die Dauer eines Phänomens in der erlebten Zeit gewährleistet. Die Kate-
gorie der Kausalität bildet gegebenenfalls Teile eines Wahrnehmungsinhalts
auf den Ursachenbegriff ab, der vom Schematismus in einen Inbegriff von in
der erlebten Zeit angeordneten Paaren von Phänomenen überführt wird.

Die Synthese der Wahrnehmungsinhalte mit Hilfe der Kategorien ge-
schieht mit Hilfe von synthetischen Sätzen a priori – wie dem Kausali-
tätsprinzip, dem Induktionsprinzip, den Sätzen der Arithmetik und der
Geometrie –, die mit Notwendigkeit für diese Erfahrungen gelten.
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Vom neurophysiologischen Standpunkt aus könnte man sich vorstellen,
daß die Kategorien als Elemente unserer Vernunft aufgrund ihrer Tauglich-
keit durch die Evolution befördert wurden und sich mit Hilfe der Wechsel-
wirkung zwischen dem Gehirn und der Umgebung (der Phänomene und der
apriorischen Anschauung bei Kant) während der Entwicklung des einzelnen
Menschen allmählich ausbilden. Es stellt sich somit die Frage, ob die Kate-
gorien im Unterschied zu ihrer Wirkung im Erkenntnisprozeß einer inneren
Evolution ausgesetzt sind oder ob sie bei den Menschen im Laufe der Zeit
unverändert bleiben.

Im Rahmen der Kantischen Erkenntnistheorie kann eine solche Frage
nicht gestellt werden. Allein der Gedanke an eine Veränderung der Katego-
rien, die jedes Bewußtsein beeinflussen, ungeachtet der Erfahrungen des
Einzelnen, würde die durch diese Theorie gesetzten Grenzen der Erkenntnis
überschreiten. Kant gibt aber zu, daß es beim Menschen eine Veranlagung
gibt, sich kategoriale Funktionen erkenntnistheoretisch zu eigen zu machen
(Über eine Entdeckung BA 68). Man kann dabei feststellen, daß sich die
Sinnesorgane und somit die Wirkung der Kategorien im Erkenntnisprozeß
eines Menschen zwar allmählich verändern können, alle Sinneseindrücke
jedoch der Kantischen Auffassung gemäß von den Kategorien regelmä-
ßig bearbeitet werden, wobei die sich im Anschauungsraum ergebenden
Phänomene entsprechende Differenzen aufweisen.

Mit Hilfe von Vorgängen im transzendentalen, apriorischen Bereich kön-
nen also Überlegungen zur Entwicklung der Sinnesorgane des Menschen
angestellt werden, nicht jedoch über Kategorien mit Hilfe von Kategori-
en. Diese nehmen eine zentrale Position im Bewußtsein ein; sie bilden eine
Öffnung zum transzendenten, übersinnlichen Bereich. Ihre Wirkung im tran-
szendentalen Bereich kann zwar wie bei Funktionen extensional als Menge
von geordneten Paaren charakterisiert werden. Die Bestandteile der entspre-
chenden Verstandesbegriffe (der Kategorien) können jedoch im Rahmen der
Kantischen Erkenntnistheorie nicht erfaßt werden (vgl. Prol A 111), denn
im transzendenten Bereich des Dinges an sich sind uns die Abbildungen
der Kategorien ähnlich den Automorphismen der intellektuellen Anschau-
ung (vgl. oben § 16) völlig unbekannt. Hier besteht ein Gegensatz zwischen
einem Problem der Erkenntnistheorie und einem Problem der Ontologie.
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Affektion 169 f.
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Begriff 73 f., 131, 156, 161
Beschleunigung 40–42, 142
Bewegung 22, 30, 35, 41 f., 172,

174
Bewegungsgröße 179
Bewegungsmenge 40
Beweismethode, progressive 69
—, regressive 69
—, synthetische 120
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Ebene 146
Eigennutz 233
Empfindung 71
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Fallgesetz 40, 142 f.
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Gottesbeweis 51
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imprädikativ 161
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Individualbegriff 78
Induktion 37, 95, 138, 141
Induktionsprinzip 95, 159
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Intuitionismus 114, 149

Kategorie 75, 89, 132, 138, 157–159
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Kausalität 137 f., 158, 163, 166, 180,

227 f., 231
Kausalitätsprinzip 133, 138, 141, 143,

162, 177, 186
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Klugheit 199, 201
Kohäsion 26, 178, 190
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Können 221
konstitutiv 130, 133, 137
Kontinuum 49, 86 f., 161, 167, 174, 187,

189 f.
Kosmologisches Prinzip 48 f.
Kraft 40–43, 175 f., 180
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Mathematik 133, 171
Maxime 200–204, 207, 210, 223
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—, synthetische 68
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Monade 33, 36, 42–45, 175
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notwendig 31, 88, 169, 203, 231
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—, innerlich 117 f.
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Ort 33, 41, 173

Parallele 146 f., 159
Paralogismus 108
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Pflicht 195, 197 f., 203 f., 207 f., 223 f.,

227–229, 232, 235
—, Pflichtenkollision 224
—, Rechtspflicht 234
—, Tugendpflicht 225 f., 234
—, unvollkommene 207, 209, 225 f.
—, vollkommene 207, 209, 225 f.
Phänomen 71, 73, 78, 105, 117, 126,

131, 133–140, 144 f., 157–159, 161–
163, 166, 168 f., 172, 181, 187

Physikotheologie 51
Pietismus 16, 19
Planet 52, 55
Planetenbewegung 21 f., 28
Prädikat 77, 110

Qualität 26, 42, 203

Raum 23, 26, 30–38, 41, 45 f., 48, 53 f.,
71, 75, 84 f., 126, 133, 135 f., 144, 146,
151, 157 f., 163, 165, 167, 172, 188,
227
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Raumzeit 136, 151, 164
Realismus 29, 137, 149, 166 f.
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regulativ 133, 137, 227
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Relativitätstheorie, spezielle 190
Ruhe 173 f.
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Satz 76 f.
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—, normativer 193 f., 199, 201, 206, 232
—, praktischer 203
—, synthetischer 130, 208
—, synthetischer a priori 127, 159, 187,

203, 222
Schema 74, 122 f., 137, 159
Schluß, demonstrativer 204
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Seele 45 f.
Sein 203 f.
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Sollen 203, 206, 208 f.
Sonne 52, 55, 60
Sonnensystem 55 f., 58 f.
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Stern 49, 52, 54, 56, 60,

190
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Substanz 33 f., 36, 45 f., 75, 78, 132 f.,
135, 163, 180, 190

—, beharrende 161, 163
—, primäre 100 f., 105
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Substrat 75, 134 f., 161, 163
Syllogistik 105, 109 f.
Synthesis 85, 138
synthetisch 77, 79, 147, 203
synthetisch a priori 98, 119, 125, 140,

149, 151, 201

teilbar 175
Trägheitsbegriff 22, 42
Trägheitsgesetz 33, 42, 180
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transzendent 227
transzendental 227
transzendentale Ästhetik 72, 82
— Analytik 126, 157
— Struktur 167, 169
Transzendentalphilosophie 18, 162
Tugendlehre 234

Umfang 104, 106, 108, 162
undurchdringlich 45, 175 f., 180
unendlich 103, 162
—, aktual 103, 123, 151 f.
—, potentiell 103, 151 f., 175
unerforschlich 169
Universalie 100
Universum 34–36, 47, 49–51, 151 f.,

154 f., 176, 240
—, homogenes 152
Urknallhypothese 49

Ursache 127, 133, 139 f., 142, 144, 163,
227

—, intelligible 169
Urteil 76 f., 203, 222
—, analytisches 76 f., 78–81, 89 f., 92 f.,

98, 115, 117 f., 203 f., 245
— a posteriori 93, 118
— a priori 72, 93, 118
—, Form eines Urteils 108
—, Materie eines Urteils 108
—, synthetisches 76 f., 78–80, 89–91, 93,

98
—, synthetisches a priori 98, 126, 130
—, unendliches 83 f.
—, verneinendes 83 f.
Urteilsfunktion 78, 132
Urteilskraft 186

Vakuum 26
Vektorbegriff 21
Verallgemeinerung 205–208
Verbindlichkeit 224
verboten 213, 220, 222, 229, 233
vernünftig 232
Vernunft 140, 236
Vernunfterkenntnis 170, 197
Vernunftschluß 108, 110
Verpflichtungsgrund 224
Verstand 141, 160 f.
Verstandesbegriff 138 f., 158, 161
Verstandesschluß 108
Vertragstheorie 236
Vorsatz 235

wahr 32, 67, 76, 92, 96, 119, 194
Wahrhaftigkeit 223–226
Wahrheit, logische 95
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Wahrheitsfunktion 218
Wahrheitswert 218
wahrnehmbar 161, 172
Wahrnehmung 133–136, 139 f., 144,

157 f.
Wahrnehmungsfolge 136–140
Wahrnehmungsinhalt 29, 86, 126, 141,

159
wahrscheinlich 96
Wärme 190
Wärmestoff 43, 190
Wechselbegriffe 65
Wechselwirkung 133, 160, 166, 169,

180 f.
Welt, ideale 205, 223
—, reale 205, 224, 226
Werttheorie 196
Widerspruch 205–207, 209
Wille 200
—, autonomer 166 f., 169, 227, 230, 235

—, Freiheit 227, 230
—, guter 197 f.
Willensentschluß 228–230
Wirkung 139 f., 142, 163
Wirkungssphäre 45 f., 176
Wissen 20, 105
Wollen 202 f., 205–207, 209, 229
Wollenkönnen 203–206, 212, 223, 227–

229

Zahl 88, 227
—, irrationale 121
Zahlformeln 120
Zeit 25, 30, 75, 126, 135 f., 144, 150,

157, 159, 163, 165
Zufall 231
zureichender Grund 31, 141
Zwang 231
Zweck 198, 202, 204, 207 f., 210
Zweckgesetz 198, 202, 209
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